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Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S.

m enBekanntmachung.
Zur Vergebung nachſtehender Arbeiten an den
Mindeſtfordernden

a) Weißen ſämtlicher Schulklaſſen,
b) Tegung eines Zementfußbodens im Schul

hausflur,
o Amſetzen eines Gfens,

h Streichen der Fenſter in der alten Schule
iſt Termin auf
Sonnabend den 24. d. M., vorm. 11 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten anberaumt.

Annaburg, den 21. Juli 1909.
Der Schulverbands- Vorſteher

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Seutſchland. Der Kaiſer auf der Nordlands

fahrt Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer jſt bei

um 5 Uhr nachmittags eingetroffen es iſt vitterkalt.
Kaiſer Wilhelm wird auf ſeiner Nordland

reiſe in Bergen mit dem König Hagakon von Nor
wegen zuſammentreffen.

Das Kaiſerpaar wird anfangs Auguſt einen
Ausflug auf holländiſches Gebiet zum Beſuche

zweier altholländiſchen Familien unternehmen.
Der Prinz Regent Luitpold von Bayern

hat an den Fürſten Bülow folgendes Handſchreiben
gerichtet. Die Nachricht der Jhnen auf Jhre
dringende Bitte gewährten Enthebung von dem
Amte des Reichskanzlers erfüllt mich mit aufrichti
gem Bedauern. Jch weiß wohl die ausgezeichneten
Dienſte zu ſchätzen, die Sie Kaiſer und Reich wäh

Beträge für 1909 an die Reichsbeumten ſoll, nachrend vieler Jahre in aller Hingebung geleiſtet haben.
Mit der Achtung vor den Rechten der Bundesmit
glieder haben Sie ſtets volles Verſtändnis für die
Jntereſſen und Anliegen der Einzelſtaaten, insbe-

enſchein wohlbehalten in Bergen am Montag

lichſter
ſind angewieſen worden, noch fehlende Gehaltsbe

Donnerstag, den 22. Juli 1909. 13. Jahrg.
e

ſondere auch Bayerns, verbunden. Es liegt mir
daran, den Huldbeweiſen des Deutſchen Kaiſers
aus Anlaß Jhres Rücktrittes auch meinen warmen
Dank für Jhr patriotiſches Wirken anzuſchließen.“

Zum Abſchied des Fürſten Bülow ſchreibt
die „Neue Freie Preſſe: „Das Scheiden des Fürſten

Bülow wird in Oeſterreich- Ungarn mit größten
Bedauern entgegengenommen werden. Fürſt Bü-
low hat ſich in der letzten auswärtigen Kampagnie
als treuer Freund unſerer Monarchie bewährt und
mit Klugheit und Entſchloſſenheit gehandelt. Man
hat ihm hier großes Vertranen entgegengebracht
und wir ſprechen den Wunſch aus, daß ſein Nach
folger von den gleichen Tendenzen geleitet ſei, wie
er. Ueber Herrn v. Bethmann Hollweg urteilt man
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen daß er ein be
ſonders kluger Staatsmann ſei, der ſich in die aus
wärtigen Geſchäfte leicht hineinfinden und den ver
e nen Parteien ohne Vorurteil gegenüberſtehen
werde.

Der Reichstag hat noch kurz vor dem Seſ
ſtonsſchluß einen Geſetzentwurf endgültig angenvm-

men, der etder S Herr die Gewährung l kommen hen eefttes Vekeranen Ehrenſokdes ſtcherſtettt? Nach dem fon der
Geſetz werden alle Kriegsteilnehmer, die unter
ſtützungsbedürftig oder älter als 60 Jahre ſind,
und deren Einkommen im Jahre die Summe von
600 Mark nicht erreicht, jährlich eine Beihilfe von
120 Mark erhalten. Anträge um Bewilligung der
Beihilfe ſind an die Ortsbehörde des Wohnorts
zu ſtellen, jedoch aber erſt nach Jnkrafttreten des
Geſetzes Wie verlautet, wird der Entwurf vom
Bundesrat demnächſt in der Faſſung des Reichs
tags angenommen werden, ſodaß der langgehegte
Wunſch des Reichstag, die alten Veteranen zu unter
ſtützen, englich in Erfüllung gehen wird.

Die Auszahlung der erhöhten Gehälter und
Wohnungsgeldzuſchüſſe und die Nachzahlung der

einer Verfügung des Reichsſchatzamts, mit tun
Beſchleunigung erfolgen. Die Behörden

rechnungen ſofort vorzunehmen, damit die Reichs
beamten am 1. Auguſt in den Genuß der lang
entbehrten Erhöhungen gelangen können. Bei der
Reichspoſt werden ſich die Berechnungen, da ſie
ſchwieriger als bei den übrigen Reichsämtern ſind,
nicht ſo ſchnell abſchließen laſſen, doch hofft man,
im Laufe des Auguſt die Poſtbeamten befriedigen

tſton t
tatſächlich gemachten chritte nicht anerkannt zu
haben. Der der Marine gemachte Vorwurf erkläre
ſich durch die gegenwärtige Umwälzung in der
Schiffsbaukunſt, von der die Marinen aller Staaten
betroffen würden. Wenn die Kommiſſion feſtgeſtellt
habe, daß Deutſchland mit weniger Ausgaben als
Frankreich mehr Schiffe gebaut habe, ſo liege dies
daran, daß Deutſchland weniger Unterhaltungs
koſten hatte und ſeine ganzen Anſtrengungen neuen
Schiffsbauten zuwenden konnte. Frankreich werde
im Jahre 1911 zwei gleichſtarke Schiffsdiviſionen

beſitzen, deren Schiffe ebenſo ſtark und beſſer ge
ſchütßzt ſein würden als die gleichartigen Schiffe
fremder Staaten.

Spanien. Nach dem Vertrage, der engliſchen
Firmen die Aufträge für den Wiederaufbau der
ſpaniſchen Flotte ſichert, werden ſieben Millionen
Pfund ſpaniſchen Geldes in engliſche Taſchen fließen

Gekernhard von der Eiche.

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

„Du erinnerſt mich daran daß ich ein armes
Mädchen war rief ſie.
zartfühlend von Dir! Nun, ich kam trotzdem nicht
mit leeren Händen in dieſes Haus, ich brachte Dir
meine Jugend und Schönheit.

„Du uüberſchätzeſt ſie,“ entgegnete Randen ruhig
„Wohl habe ich mich an Jhnen berauſcht, aber
das ſind äußere Vorzüge, die vergänglich ſind;
es gibt innere Güter, die ich höher ſtelle und
vermiſſe.“

Sie ſchnellte von ihrem Sitz einpor. „Das ſoll
heißen, daß ſie mir fehlen rief ſie außer ſich.

„Herta,“ ſagte er, noch immer ſich beherrſchend,
noch iſt es nicht zu ſpät, um einen anderen Weg
einzuſchlagen. Willſt Du verſuchen, ihn zu gehen
Was an mir liegt, ſoll geſchehen, um es Dir zu
erleichtern. Wir gehen nebeneinander her wie zwei
Fremde und doch vereint uns das engſte, heiligſte
Band, wir ſind Mann und Frau. Es gibt kein
vollkommeneres Glück, als das einer harmoni
ſchen Ehe.“

Sie ſchien bewegt, aber ſie wollte es ihm nicht
zeigen. Deshalb erwiderte ſie nichts. Sie zuckte
blos die Achſeln und blieb ſtumm. Was das
ſtärkſte Wort nicht vermocht hätte, das rief dieſes
höhniſche Verſtummen hervor. Er glaubte eine
Nichtachtung herauszufühlen. Seine Geduld ver
ließ ihn, immer wieder wurde ſie auf eine harte

„Wahrlich, das iſt nicht

„Dir erſcheint wohl lächerlich, was mir als
höchſtes Jdeal vorſchwebt!“ rief er. „Du verſtehſt
es, in mir die Liebe langſam zu köten, vergiß nicht,
daß ſie ſterblich iſt!“

Sie blieb allein. Wenn er ſich ſo als Herr
und Meiſter ihr gegenüber zeigte, lam ein ſonder
bares Empfinden über ſie, war es Furcht? War
es Furcht War es Unzufriedenheit mit ſich ſelbſt?
Nach ſolchen Szenen pflegte Randen oft tagelang
von zu Hauſe fort zu ſein; er war entweder auf
der Jagd oder auf dem ziemlich weit entfernten
Nebengute. Kehrte er heim, ſo war nie mehr von
dem die Rede, was ſich zwiſchen ihm und ſeiner
Frau abgeſpielt hatte, nur wurde ſein Benehmen
gegen ſie um eine Schattierung kälter. Schon nach
dem erſten halben Jahr bezog Randen ſeine frü-
heren Zimmer, die er als Junggeſelle bewohnt
hatte; ſie lagen im linken Flügel des weitläufigen
Schloſſes. Herta behauptete, am Morgen in ihrem
beſten Schlafe geſtört zu werden, wenn ihr Mann
ſich oft ſchon um ſechs Uhr vom Lager erhob Sie
ſchlief bis weit in Tag hinein. Dann ſtand ſie
auf, kleidete ſich in ein elegantes Negligee und
ſchlürfte ihre Schokolade, blätterte in irgend einem
franzöſiſchen Roman und beſah die angekommenen
Modezeitungen. Es war ja entſetzlich, daß man
hier auf dem Lande ſich nicht einmal ein feines
Kleid beſtellen konnte, ſelbſt in Tilſit gab es nach
Hertas Anſichtkeine einigermaßen gute Schneiderin.

Nie fiel es der jungen Frau ein, ſich in Küche
und Keller umzuſehen, höchſtens beſtellte ſie irgend
einmal eine Lieblingsſpeiſe, ohne auf den Geſchmack
ihres Mannes Rückſicht zu nehmen Die Pflicht
treue Arbeit im Haushalt das Genügen, das ſich
daran knüpft, die Freude an ſolch nutzbringender
Tätigkeit blieben Herta verſagt. Verdroſſen ging
ſie in ihr Atelier und ſetzte ſich an ihre Staffelet.
Ein halbvollendetes Bild war darauf zu ſehen,
eine Landſchaft, die ein Stück Wald und eine ſon
nenbeſchienene Wieſe zeigte, auf der einige Kühe
weideten

„Furchtbar langweiliges Motip,“ dachte ſie ver
drießlich. Und wie ſchlecht gelang ihr die Farben
miſchung. Ja, wenn man hier in der ländlichen
Einöde ſchließlich nicht weiter kann, war es zu ver
wundern Herta warf Pinſel und Palette unge
duldig fort und ſetzte ſich in einen amerikaniſchen
Faulenzerſtuhl und ſtarrte zur Decke hinauf. Sie
hatte geſtern einen Brief von ihrer Freundin Thea
Schönhauſen erhalten, die das Leben auf der
Münchener Malerakademie in verlockenden Farben
ſchilderte.

„Wann wirſt Du endlich eine der Unſern
ſo hieß es darin. „Willſt Du wirklich Dein Licht
unter dem Scheffel ſtellen, und immer in Deinen
engen Verhältniſſen bleiben Kann es Dich glück
lich machen So habe den Mut Deiner Ueber
zeugung. Du haſt Pflichten gegen Dich ſelbſt und
mußt Dich ausleben, und Du weißt, daß ich Dich
erwarte. Jch ſagte es Dir damals in Berlin als
wir uns auf dem Bahnhof wiederſahen, und ich



Spaniſche Blätter berichten, daß ein Komitee er
fahrener ſpaniſcher Marineoffiziere die engliſchen,
deutſchen und franzöſiſchen Angebote geprüft habe
und ſich dabei nur von „den Vorzügen der ein
gereichten Zeichnungen“ habe leiten laſſen. Die
engliſchen Angebote ſeien hauptſächlich wegen „der
größeren Kampffähigkeit der vorgeſchlagenen Schiffe
angenommen worden Es handelt ſich um den
Bau von drei Schlachtſchiffen, vier Kanonenbooten
drei Zerſtörern, 24 Torpedobooten und gewiſſen
Hafenbauten. Drei engliſche Firmen teilen ſich in
die 140 Mill. Mark.

Kalkanſtaaten. Jm Beiſein des deutſchen Kon
ſuls, der Spitzen der Zivil- und Militärbehörden,
hat Direktor Neef von der Deutſchen Bank das Ver
mögen dem Exſultan in der Villa Allantini zu
Saloniki übergeben. Nach Beſtätigung des Em-
pfanges durch die eigenhändige Unterſchrift Abdul
Hamids wurde duns Geld, wie angekündigt, zur
„Aufbewahrung“ in die Ottomanbank gebracht und
der türkiſchen Regierung zur Verfügung geſtellt.

Jn der türkiſchen Armee iſt man allgemein
der Anſicht, daß ein Krieg mit Griechenland un
vermeidlich ſei. Wie verlautet, will die türkiſche
Regierung in einer neuen Note von Griechenland
den endgültigen Verzicht auf die Jnſel Kreta fordern.
Da Griechenland eine ſolche Erklärung natürlich
nicht abgeben kann, hält man die Lage nach wie
vor für äußerſt ernſt.

England. Anfang nächſten Monats wird ein
in England wenigſtens noch ganz neues Manöver
von der Marine verſucht werden. Der ſeichte Kanal,
der den Hafen von Portsmuth aufwärts führt, ſoll
mit ſtarkem Draht gegen eine Ueberraſchung ſeitens
des Feindes geſchloſſen werden. Der „Feind“ ſchickt
nun ſeinen Torpedozerſtörer „Ferret“ von 321 Ton
nen Gehalt und 4400 Pferdekraft aus, um mit
Aufbietung allen Dampfes das quer über den Ka
nal geſpannte Hindernis zu rammen. Der ſeichte
Kanal wurde hauptſächlich deshalb gewählt, damit
der „Ferret“ nicht ſinken kann, ſollte ihn das Ram-
men nicht gelingen.

Aſten. Unter der Macht der Revolutionäre iſt
der Schah von Perſien zuſammengebrochen. Er
hat abgedankt und ſich in den Schutz der ruſſiſchen
Geſandtſchaft begeben. Den neueſten Meldungen
zufolge beſteigt unter einer Regentſchaft Kronprinz
Achmed Mirza den perſikſchen Thron

Lokales und Provinzielles.

e ßoſtvorſteher Götze als halbnaß und n e e e hh S er W S a S c ja e N ir z i et eide 2 u demAnt 16 v ſtarb der ehemg ige en nicht er r Getre eVorſteher des hieſtgen Kaiſerlichen Poſtamtes, Herr u dere e e
OberPoſtaſſiſtent Guſtav Götze, im 50. Lebens-

jahre. Der Verſtorbene hat ſich in Annaburg im
öffentlichen Leben beſonders als vorbildlich reges
Mitglied im Annaburger Landwehr-Verein betätigl.
Vom Dezember 1898 bis zum 31. März 1900 leitete
er mit großer Umſicht und Treue dieſen großen
Verein, und ſeiner Anregung und energiſchen Durch
führung iſt es zu verdanken, daß unſer Annaburg
ein Kriegerdenkmal erhalten hat.
ſchlafenen die Erde leicht ſein.

Das Wetter hat ſich gebeſſert, am
Sonntag blieb es ſchön den ganzen Tag, und am
Montag regnete es erſt am Abend. Auch der
Dienstag und der heutige Mittwoch beſcheerten uns
lachenden Sonnenſchein. Jedenfalls iſt die Aende-
rung zum Guten von allen Menſchenkindern mit
Freude begrüßt worden. Es iſt ein ganz anderes

Möge dem Ent-

das gibt 225 000 Früchte. Angenommen, jede hundertſte

Bild als in den neblich grauen Regentagen der
entſchwundenen Woche. Aber nicht nur der Kur
und Erholungsgaſt in den Sommerfriſchen atmete
wieder auf, auch der Landmann ſegnete den Sonnen
ſchein und die Trockenpauſe. Was an Kräften vor
handen, mußte heran, um das Futter zu trocknen
und heimzuſchaffen. Jede Stunde war Geld wert.
Mit den am Freitag beginnenden Hundstagen muß
es ja überhaupt anders werden, wenn wir eine
gute Ernte haben wollen; die Früchte brauchen
Sonne um reifen zu können. Der Volksmund ſagt
darüber: „Hundstage hell und klar, zeigen an
ein gutes Jahr; werden Regen ſie begleiten, kommen
nicht die beſten Zeiten.“ Da wir gute Zeiten aber
in Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe dringend
nötig haben, hoffen wir zuverſichtlich auf die Gunſt
des Wetters.

Jetzt ſollte kein Obſtbaumbeſitzer es
unterlaſſen, das Fallobſt aufleſen zu laſſen, damit
die in demſelben ſich aufhaltenden Maden nicht
ausſchlüpfen, wieder auf die Bäume kriechen, dort
ihre verderbliche Tätigkeit aufs neue beginnen und
im nächſten Jahre noch viel größeren Schaden an
richten. Alles Fallobſt ſoll aufgeleſen werden, und
wenn es noch ſo klein iſt, Pflaumen wären zu
vernichten, auch die ganz kleinen Aepfel; aber die
ſchon ein wenig am Umfang zeigen, die können
natürlich zu Kompott reſp. zur Eſſigbereitung ver
wertet werden.

Landwirte, laßt das Getreide richtig aus
reifen ſo mahnt ein Müller der Döbelner Gegend.
Er ſchreibt: Die vorjährige Erntewitterung war
anfangs nicht günſtig, denn öfterer Regen Ende
Juli und Anfang Auguſt verſchob das Mähen
ganz weſentlich. Jedoch reiften dadurch Roggen
und Weizen richtig aus und wurden nicht halbgrün
gemäht. Das gemähte Getreide aber mußte in
Puppen geſetzt werden, die länger auf dem Felde
ſtehen mußten. So konnte das Getreide gut nach
reifen, und die Ernte fiel qualitativ ſo gut aus
wie ſeit Jahren nicht. Zugleich konnte bewieſenwerden, daß wir ſchönes Brot auch ohne fremden
Roggen herſtellen können, wenn der Roggen richtig
reifen und nachreifen kann. Manche Landwirte
aber wollen hauen, puppen und möglichſt ſchon
zwei Tage darauf einfahren. Die beſſere Qualität
des preußiſchen Roggens iſt hauptſächlich darauf
zurückzuführen, daß er auf den Gütern 2 bis 3
Wochen in Puppen auf dem Felde ſtehen bleibt.
Die Ernte von 1908 hat auch gelehrt, daß das auf
den Boden geſchüttete Getreide ſich viel beſſer hält,

Jahren, in denen es nicht völlig ausgereift in die
Scheune kam. Möge dies ein Fingerzeig ſein, wie
man beſſere Qualitäten erzielen kann.

Werteines Vogelneſtes. Folgende, den
Tatſachen entſprechende Veröffentlichung verdient
die wünſchenswerte Beachtung. Denken wir uns
ein Star Droſſel, Finken oder Rotſchwänzchenneſt
und in jedem derſelben fünf Junge. Jedes Junge
braucht täglich im Durchſchnitt 50 Raupen, daß
macht auf ein Neſt in einem Tag 250 Stück. Die
Fütterung der Jungen dauert etwa 30 Tage, macht
7500 Raupen. Jede Raupe frißt täglich an Blättern
und Blüten ſoviel, als ſie ſchwer iſt. Wenn nun
jede Raupe täglich eine Blüte abfrißt, ſo bringen
uns die 7500 Raupen um 7500 mal 30 Früchte,

Blüte hätte uns nur eine Frucht gebracht, ſo hätten
wir durch die Raupen, welche von einer Staren

ſich insgeſammt etwa 440 Mann vorgeſtellt.

familie in 30 Tagen verzehrt werden, doch noch
2200 Aepfel oder Birnen weniger. Somit iſt es
ein großer Leichtſinn, ein Vogelneſt auszunehmen.

C. Die Hundstage nehmen am 23. Juli
ihren Anfang. Dieſe bis zum 23. Auguſt dauernde
Periode hat ihren Namen nach dem Sternbilde
des großen Hundes. Die Sonne tritt nunmehr
aus dem Zeichen des Krebſes in das des Löwen,
um gegen Ende Auguſt ins Sternbild der Jung-
frau überzugehen. Die Hundstage ſollen große
Hitze bringen, ſie ſind aber ſeit Jahren ſchon, wie
ſo manche anderen Perioden, ſehr verſchieden aus
gefallen, wenn nicht gar ins Gegenteil umgeſchlagen.
Der Aberglaube beſchäftigt ſich mit den Hundstagen
ſeit altersher. Sie galten früher als ungeeignet
zum Heiraten, in ihnen ſollen teufliſche Krankheiten
umgehen, wenn ſie regneriſch verlaufen, dagegen
ſoll es ein gutes Jahr geben, wenn ſie hell und
klar ſind. Hoffen wir, daß die diesjährigen Hunds
tage uns, wenn auch nicht ſengende Hitze, ſo doch
warmes Wetter bringen, daß wir bis jetzt im Juli
noch ſehr vermiſſen mußten, damit die Ferien Aus
flügler, Erholungs- und Vergnügungsreiſenden
noch auf ihre Rechnung kommen, ebenſo wie die
Bäder und Sommerfriſchen. Für die Zeitungsleſer
freilich hat es keine Not. Ob mit oder ohne Hitze,
für ihn gibt es diesmal keine ſaure Gurken oder
fette Zeitungsenten, die politiſche Schaubühne hat
ein ſo reichhaltiges und hochintereſſantes Repertoir,
daß er trotz der Hundstagsperiode alles und jedes
glauben kann, was ſchwarz und weiß in den
Zeitungen zu leſen iſt.

Zeitungsmanuſkripteſind Urkunden.Nach Entſcheidung des Reichsgerichts iſt ſowohl
dem Manuſkript eines Zeitungsartikels, wie dem
eines Jnſerats der rechtliche Charakter einer Ur
kunde zuzuerkennen. Die Folge davon iſt, daß je
mand, der einen Artikel oder ein Jnſerat unter
falſchem Namen einſendet, wegen Urkundenfälſchung
beſtraft werden kann.

Ueberraſchungen bringt das bereits am
Juli inkraft getretene Stempelſteuergeſetz durch

die teils erheblichen Erhöhungen ſeiner Steuerſätze.
Der Stempel für Tanz- und andere Luſtbarkeiten
iſt von 1,50 auf 5 Mk., derjenige für Zirkusunter-
nehmungen, Kinomatographen uſw. von 150 auf
10 Mk. erhöht, für Automatfen werden 1 Mk. bis
50 Mk. erhoben. Mietsverträge, gleichviel ob münd
lich oder ſchriftlich abgeſchloſſen, unterliegen einem
Stempel bei Jahresmieten von 360 Mk. aufwärts.

Torgau. Muſterungsergebnis. Vei dem kürz
lich hier abgehaltenen Aushebungsgeſchäft haben

Davon
wurden 19 als dauernd. untaugkich ausgemuſtert
45 dem Landſturm, 154 der Erſatzreſerve überwieſent,
174 ausgehoben und die übrigen zurückgeſtellt.

Zahna, 15. Juli. Vergangene Nacht brannte
hier das Wohnhaus des Kaufmanns Wilhelm
Klemm vollſtändig nieder. Die Entſtehungsurſache
iſt bisher unbekannt.

Wittenberg, 15. Juli. Aus den Jägerkreiſen
der hieſigen Umgegend verlauten vielfach Klagen
über den ſchlechten Ausfall der diesjährigen Enten
jagd. Die wenig angetroffenen Jung-Enten ſind
teilweiſe noch nicht ausgewachſen.

Ner;dorf, 16. Juli. (Tod durch unreifes Obſt.)
Das jährige Söhnchen eines Feuermannes hatte
vor einigen Tagen, als es unbewacht war, unreifes
Obſt gegeſſen. Nach viertägigem ſchweren Leiden
iſt das Kind jetzt geſtorben.

Dir meine Adreſſe gab. Jch male jetz! in meinem
eigenen Atelier und habe mein letztes Bild großar
tig verkauft. Zweifelſt Du an meinem Können

Nein, Herta tat es nicht. Sie überſchätzte es
in ihrer Eitelkeit, ſie war davon überzeugt, daß ſie
es zu etwas bringen mußte, wenn ſie frei wäre.
O, daß ſie gebunden war, daß ihr die Flügel ge
kappt waren zum Flug in die Weite!

Sie trat wieder vor die Staffelei und muſterte
ihr Bild. Es erſchien ihr ſchlecht und mißlungen.
Ja, ſie hatte Jahre ernſten Studiums gebraucht, ſie
hatte nur wenige Stunden gehabt. Als Lehrerin
war die Zeit, die ihr zur Verfügung ſtand, zu
knapp bemeſſen geweſen, und hier in Randenhagen
fehlte jede Anregung, jede Unterweiſung.

Mißmutig und verſtimmt ſchloß ſie die Tür
ihres Ateliers und ging in ihr Boudoir hinüber-
Sie ſetzte ſich an den zierlichen Rokokoſchreibtiſch
und antwortete Thea. Sie klagte über ihr ver
fehltes Leben und erging ſich in übertriebenen
Ausdrücken über die Stille und Gehaltloſigkeit ihrer
Tage. Die Wirtſchafterin kam mit einer häuslichen
Frage. „Mein Himmel, ſo ſtören Sie mich nicht
ewigl“ rief die junge Frau. „Machen Sie das,
wie es Jhnen beliebt, ich will nichts von ſolchen
Lappalien hören.“

Erſchreckt zog ſich die treue Dienerin zurück.
„Die Gnädige iſt wieder einmal bei ſchlechter

Laune,“ ſagte ſie in der Leuteſtube. „Sie hat mich
angeſchnauzt und dabei tut ſie doch den lieben
langen Tag nichts. Eben jetzt gibt es viel in der
Wirtſchaft zu tun. Da war die verſtorbene Frau
Mutter des Herrn anders Die wußte überall

Beſcheid. Na, ich ſage bloß, mir tut unſer guter
Baron leid.“

Um ſich zu zerſtreuen, fuhr Herta aus, oder
lud Nachbarn ein. Als ſie zuerſt nach Randen-
hageu kam, freuten ſich alle, daß eine junge Frau
ins Schloß zog. Man kam ihr freundlich entgegen,
aber Herta verſtand es ſchlecht, ſich beliebt zu
machen. Jhre Jntereſſen gingen von denen der
anderen Damen weit auseinander, und ſie hatte
kein liebenswürdiges Anpaſſungsvermögen. Sie
blieb eine Fremde in dem Kreiſe, in dem ihr Gatte
verkehrte, in dem er manche treue Freunde beſaß.
Natürlich gab Herta ſich keine Schuld an dem
Mißverhältnis, man nahm die Einladungen in
Schloß Randenhagen ja an. Was irgend der
Reichtum bieten konnte, wurde bei ſolchen Gelegen
heiten nicht geſpart. Ohne ein Wort zu ſagen,
gab ihr Gatte ihr in dieſem Punkte nach, obgleich
geräuſchvolle Feſte ihm eine Plage waren ſie
widerſtrebten ſeinem ſchlichten Sinn. Viele von
den weniger Begüterten fühlten ſich dadurch be
drückt, ihre beſcheidenen Lebensverhältniſſe erlaubten
ihnen nicht, die Gaſtfreundſchaft in demſelben

Maße zu erwidern. Nach und nach blieben ſie
fort. Herta war gekränkt und äußerte es ihrem
Manne gegenüber. Er bat ſie, in Zukunft weniger
prunkvoll zu bewirten, da ſchalt ſie ihn kleinlich und
geizig. So entfernten fie ſich immer mehr von ein
ander, immer lockerer wurde das Band, das ſie
verknüpfte. Kein gemeinſamer Gedanke, kein gegen
ſeitiges Tragen und Stützen herrſchte in dieſer Ehe.
Randen war es endlich müde geworden, um

die Liebe der Frau zu werben, der er ſein warmes

Herz entgegengebracht hatte. Er hatte es ja auf
alle Art verſucht, den zündender Funken zu wecken
aber Herta verſtand ihn nicht, wollte ihn nicht ver
ſtehen, Und doch, wenn ſie ihn mit ſeinen Arbei-
tern und Untergebenen ſah, wenn ſie ſah, wie für
ſorgend und freundlich er gegen ſie war, wenn ſie
ſein Lob aus ihrem Munde hörte, dachte ſie: „Er
muß ein guter Menſch ſein, er ſteht geachtet und
geliebt da. Warum verſtehen wir uns nicht

Zuweilen verſuchte ſie es, ſich ihm anzupaſſen,
aber bald wurde es ihr langweilig und ſie ging
wieder ihre eigenen Wege Lange ſchon hatte ſie
ihn gebeten, ſie für einige Wochen nach München
reiſen zu laſſen, er hatte es immer verweigert, Jetzt
war dort eine Kunſtausſtellung und Herta brannte
darauf, ſie ſich anzuſehen; Thea Schönhauſen lud
ſie dringend ein.

„Randen,“ ſagte ſeine Frau eines Tages, „Du
mußt mir erlauben, in dieſen Tagen nach München
zu reiſen. Jch weiß, daß Du gerade jetzt nicht ab
kommen kannſt, das heißt, Du könnteſt es ſchon,
aber die Wirtſchaft geht bei Dir natürlich vor,
meine Wünſche ſind nebenſächlich.“

Er ſah zu ihr hinüber, etwas wie Zorn blitzte
in ſeinem Geſicht. Aber er blieb ruhig.

„Damit Du ſiehſt, daß ich Dir keine Feſſel an
lege, ſo reiſe.“

Sie ſprang auf und wollte ihn umarmen,
ſanft aber entſchieden wehrte er ſich dagegen

„Laß das,“ ſagte er kalt, „Du ſollſt Dir keinen
Zwang antun.“

Fortſetzung folgt.



(Kaiſerkroue) hat zu verkaufen Emmenthaler
Oscar Scheibe. Edamer
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Vermiſchtes.
Serlin, 20. Juli. Die Zahl der Opfer auf der

Radrennbahn iſt von 5 auf 6 geſtiegen. Eine wei
tere Perſon die im Eliſabethkrankenhauſe Aufnahme
gefunden hat, iſt während des geſtrigen Tages ge
ſtorben Auch die Zahl der Schwerverletzten iſt
höher geworden. Außer den bereits genannten
Perſonen ſind 3 weitere geſtern abend ins Kranken
haus gebracht worden. Insgeſamt zählt man 6
Tote und 26 Schwerverletzte, abgeſehen von den
leicht verletzten Perſonen. Das Befinden der Schwer
verletzten iſt befriedigend, man hofft, alle am Leben
zu erhalten.

Der Sturm auf die Glimmſtengel wird wie
derjenige auf die Zündhölzchen nicht lange auf ſich
warten laſſen. Die Erhöhung der Tabakſteuer iſt
Händlern und Käufern inſofern überraſchend ge
kommen, als man allgemein gehofft hatte, daß das
neue Geſetz erſt mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft
treten werde. Jetzt ſucht man allerſeits die kurze
Friſt bis zum 15. Auguſt nach Kräften auszunutzen,
da von einer Nachbeſteuerung der bei den Händ
lern vorhandenen Vorräte abgeſehen worden iſt.
Unſere Zigarrengeſchäfte haben ſich wohl verprovi
antiert und die Konſumenten rüſten ſich, als ſtände
ein großer Raucherwettſtreit bevor. Wer bisher
ſeine Zigarren nur dütenweiſe bezog, der wird
wohl in den nächſten Tagen Kiſteneinkäufe beſorgen
Ein beſſeres Geſchäft kann der Raucher, wenn er
ſich's ſonſt leiſten kann. auch kaum machen; denn
die Preisverteuerung beträgt zukünftig je nach
Größe und Schwere, d. h. Gewicht der Zigarre
25 bis 35 Prozent.

Die Vertenerung. Wenn man bei der Frage:
„Wie hoch belaſtet die neue Finanzreform den deut
ſchen Durchſchnittshaushalt im Monat“, nur die
Verbrauchsſteuern in Rechnung ſtellt, ſo iſt nach
der „Poſt“ die Belaſtung die folgende Zündwaren
ſteuer Monatsverbrauch für den Haushalt jetzt
3 Pakete a 10 Pfg. gleich 30 Pfg., zukünftig 75 Pfg.
da das Paket 25 Pfg. koſten wird, Mehrkoſten 45 Pfg.

Bierſteuer: Durchſchnittskoſten jetzt: täglich vier
Flaſchen a 10 Pfg. gleich 40 Pfg., monatlich 12 Mk.
zukünftig, da die Flaſche oder das Glas Bier eine
Erhöhung von 40 bis 50 Prozent erfahren werden,
rund 20 Mk., Mehrkoſten 8 Mk. Tabakſteuer
3 Zigarren a 8 Pfg. koſten jetzt 24 Pfg. täglich, die
8 Pfg .gigarre wird zukünftig 10 Pfg. koſten, Mehr
koſten für den Monat alſo 1,80 Mk. Brannt-
wein, Spiritus, Kaffee, Tee ſind mit 25 Pfg. Mehr
koſten im Monat verbunden mithin Geſamtmehr

koſten bei gleichem Konſum im Monat 10,50 Mark.
Zueimarkſtürke mit Fehlgeprägen

Kgl. Münze in Berlin ſind vor kurzem eine große
Anzahl Zweimarkſtücke in den Verkehr gekommen,
die bald eine große Seltenheit und ein begehrtes
Objekt für Münzenſammler bilden werden. Es ſind
dies Münzen mit eigenartigem Fehlgepräge. Die
Geldſtücke zeigen auf der Vorderſeite zwiſchen Um
ſchrift und Rand einen glatten Streifen, der von
der Bezeichnung „Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, und
König“ faſt ganz verdeckt, ſo daß nur noch „Wil-
helm II. von Preußen“ zu ſehen iſt. Die ſeltenen
Münzen tragen das Münzzeichen A und ſonder
barerweiſe die Jahreszahl 1905. Sie haben dem
nach ſchon vier Jahre gelegen, bevor ſie zur Aus
gabe gelangt ſind.

50 Er krankungen an Hackfleiſch. Die Zahl
der nach dem Genuß von verdorbenen gewiegtem

Rindfleiſch erkrankten Perſonen, in Mylan i. V. die
zuerſt auf 30 bis 40 geſchätzt wurde, überſteigt die

Aus der

50. Die Krankheitserſcheinungen traten zuerſt am
vergangenen Montag auf und äußerten ſich in
Brechdurchfällen und Anſchwellung des Geſichts
und der Gliedmaßen. Eine ganze Anzahl Perſonen
ſind zurzeit noch bettlägerig, ernſte Gefahren be
ſtehen aber für keinen der Erkrankten mehr.

Magerkeit als Grund einer Gheſcheidung.
Die Klage eines Juriſten auf Eheſcheidung wurde
kürzlich in einer kleinen Stadt Oberſchleſiens von
den Richtern genehmigt, obgleich der Grund zur
Klage in einem höchſt eigentümlichen und nicht all
täglichen Grund zu ſehen war. Der klagende Juriſt
führte nämlich aus, daß er ſich von ſeiner Frau
ſcheiden zu laſſen wünſche, weil ſie zu mager
war. Richtiger müßte es heißen, weil ſie zu mager
geworden war. Die Frau des Amtsrichters war
als junges Mädchen eine üppige und kraftſtrotzende
Erſcheinung, und auch als junge Frau zeigte ſie
noch eine geſunde Fülle. Die Mode des Sommers
1909 gebot aber eine übernatürliche Schlankheit,
und die Frau Amtsrichter, die hinter den anderen
Modedamen des Städtchens nicht zurückſtehen wollte,
begann eine außerordentlich angreifende Kur, die
nach Verlauf von drei Monaten den Erfolg zeigte,
25 Pfund an Gewicht abgenommen zu haben. Die
junge Frau ritt des Morgens drei Stunden, als
dann ſpielte ſie zwei Stunden Tennis, ſie machte
Spaziergänge, die mindeſtens je eine Stunde dau-
erten, und aß ſo wenig, wie nur möglich war.
Jhre blühende Geſichtsfarbe verſchwand und machte
einer krankhaft bleichen Farbe Platz. Die ſchönen
Rundungen verloren ſich, und die junge Frau, die
zu einer Größe von 1,70 Meter nur 106 Pfund
wog, ſah krank und verfallen aus. Eines aber
hatte ſie erreicht, ihre Freundinnen beneideten ihre
Schlankheit und die Schneiderin mußte nun fortan
für eine ganz ſchlanke Geſtalt arbeiten. Der Amts
richter aber, der ein Freund der Geſundheit und
alles Natürlichen iſt, verbot ſeiner Gemahlin, dieſe
Kur fortzuſetzen. Er erklärte vor Gericht, daß er
von ſeiner Frau „betrogen“ worden ſei, da er ſie
als geſunde und blühende Perſon geheiratet habe.
Es ſei etwas anderes, ob die Frau durch eine
Krankheit von Kräften kommt; dann wäre es ſeine
erſte Pflicht geweſen, ſie zu pflegen und zu hegen,
da ſie aber nur, um den Launen einer törichten
Mode zu folgen, auf alles verzichtet habe, was eine
Frau in den Augen des Mannes ſchön und be
gehrenswert macht, ſo ſei er nicht länger gewillt,
mit einer Frau, die einer ſolchen Torheit fähig iſt,
länger verheiratet zu ſein. Die Richter ſprachen
die Scheidung aus und erklärten die Frau im
Sinne des Geſetzes für ſchuldig. Der Verteidiger
des Amtsrichters wandte ſich in ſeiner Reden in er
bitterten Worten gegen die törichten Frauen, die
da glauben, ſie ſeien ſchön, wenn ſie die Geſetze der
Mode, ſelbſt wenn dieſe noch ſo unſinnig ſeien,
befolgten.

Die gefährliche Heugabel. Ein gewiſſermaßen
lehrreicher Unglücksfall ereignete ſich in der Gegend
von Hallau, Kanton Schaffhauſen. Es war ein
Gewitter im Anzuge, und mit anderen Landleuten
war auch der 30jährige Emil Huber auf dem Heim
weg begriffen. Auf der Schulter trug Huber eine
große eiſerne Heugabel. Plötzlich ſchlug der Blitz,
durch das Eiſen angezogen, in die Heugabel und
tötete den jungen, kräftigen Mann auf der Stelle.

Drama im Hauſe Rothſchild. Der jüngſte
Sohn des Chefs der Wiener Linie des bekannten
Barons Alfred von Rothſchild, iſt in der Nacht
von Montag auf Dienstag plötzlich verſtorben. An
Gehirnerſchlag, wie die Familie behauptet. Jn

a frischem gekocht. Obst
eingemacht. Früchten1 Gelee und Marmelade

Wirklichkeit aber hat der 21jährige Baron Oskar
von Rothſchild Selbſtmord durch Erſchießen verübt,
weil ſein Vater ihm die Heirat mit einer Wiener
Schauſpielerin, die er liebte, nicht geſtattete.

Hitze im hohen Norden. Ein Wetterkarten
kurioſum, wie es zu den großen Ausnahmen ge
hört und ſtets auf ungewöhnliche Witterungsvor
gänge in Mitteleuropa hindeutet, war am vorigen
Freitag und Sonnabend zu verzeichnen: Haparanda,
die nördlichſte Stadt im Bereich des Wettermelde
bezirks, hatte die höchſten Morgentemperaturen von
allen europäiſchen Wettermeldeſtationen zu ver
zeichnen. Am Freitag übertraf es mit einer Morgen
temperatur mit 21 Gr. E. ſelbſt die Thermometer
ſtände von Trieſt, Florenz, Rom und Neapel, und
nur Brindiſt im äußerſten Süden hatte mit 23 Grad
eine noch etwas höhere Wärme. Am Sonnabend
aber war der Thermometerſtand in Haparanda mit
23 Grad tatſächlich der höchſte von allen europäiſchen
Wetterſtationen. Die ungewöhnliche Erſcheinung
ſteht im engen Zuſammenhang mit dem kalten und
regneriſchen Wetter, das während der letzten Tage
in Deutſchland herrſchte. Dieſelbe Tatſache war am
13. Mai 1897 zu verzeichnen.

Aus dem griechiſchen Erdbebeugebiet. Jn
der griechiſchen Provinz Elis dauern die Erdſtöße
an. Bei dem Dorfe Pouhioti, irr dem ſämtliche
Häuſer eingeſtürzt und 50 Perſonen verwundet ſind,
darunter 10 tödtlich, fließt die Lava aus breiten
Erdriſſen. Amalias iſt zu drei Vierteln unbewohn
bar. Die Einwohner der heimgeſuchten Dörfer
übernachten im Freien.

Fruchtsäften aller Art

schmeckt

Dr. Oetker's
uddin vorzüglich!

Gether

Zum Backen nur das echte Dr. Oetker's Backpulver,

In der Sommerfriſche, auf dem Lande überhaupt, iſt
friſches Fleiſch oft ſchwer zu erhalten. Da helfen Maggi's
Bouillon Würfel aus mancher Verlegenheit. Denn nur mit
kochendem Waſſer überbrüht, gibt jeder Würfel zu 5 Pfg. ſo
fort ein Viertel. Literworzüglicher Sleiſchbrühe. Kocht man dann
in die ſo erhaltene Bouillon eine Einlage wie Gries, Reis,
Nudeln, Gemüſe c. gar, ſo hat man raſch und billig die beſte
Fleiſchbrühſuppe. Auch alle Gemüſe ſchmecken beſonders kräftig,
wenn man ſie ſtatt in Waſſer, in Bouillon aus Maggi's Bouil
lonWürfeln kocht. Ein Maggi-Bouillon-Würfel in die Sauce
gerührt und mit dem Fleiſch gekocht, macht Fleiſch und Sauce
ünvergleichlich wohlſchmeckend und erſpart das Kräuterſträußchen-

ANaundorf.
Sonntag, den 25. Juli, lade

zur Snal-
Einweihung
freundlichſt ein

G. Krüger

2 Weizenschalen à Mk. 6.50Anzeigen. Roggenkieie 7.00 Maſchinen Stroh
Cocoskuchen

„Elbe S8.50 hat noch abzugebenObſt-Derpachtung. e o Wilh. Riethdorf.
Das Obst in meinem Garken uhbhbeam Fludergraben will ich verpach“ Maisschrot x a 9.50 Flechtenkranke

ten. Angebote erbittet Leinmehl S8.75 trockene, naſſe Schuppenflechten und
Apotheker Eilers.

Reue Kartoffeln
offeriere gegen Kaſſe.

bei größeren Poſten billiger

Adolf Weicholt, Prettin.

Arker- und empfiehlt

Küſe

und ff. Landkäſe

J. G. Fritzsche-Rieſenſpörgel
empfiehlt

J. G. Hollnmig's Sohn.
Theer und

ff. Schweizerkäſe
ſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch,
Carbolineumpro Pſund 10 Pfg. iſt der billigſte Rogueſort

und beſte Anſtrich zum Jmpräg ſf. Emmenthaler
nieren von Holz aller Art. Jedes Edamer
Quantum liefert Tilſiter u. Land

Adolf Weicholt, Prettin. J. G. Hollmig's Sohn.

J. G. Hollmig's Sohn.Küſe Reue ſaure Gurken

das ſo unerträgliche „Hautjncken“
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung, ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjährig prak
tiſcher Erfahrung. Auf das Herſtell
ungsverfahren wurde mir Deutſches

Reichspatent Nr. 136323 erteilt.
R. Groppler, St. Marien-Drogerie,

Charlottenburg, Kantſtr. 97.

Alle Arten in
zz Hürſtenwaren, z

ſowie ſämtliche
Kurzwaren- Artikel

empfiehlt

empfiehlt R. Bengsch.

Unverfälſchten reinen

Ungarwein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete

E Kaffee's
a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

Paſteuriſiertes
ärztlich empfohlenes

Slalz bier
aſchen 3,50 Mark,

empfiehlt ſtets friſch
R. Bengsch, Mühlenſtraße

Künſtler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

Wirkſame
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Vertilgung
und gegen Mücken
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Sohlafdecken,

Bade-Artike
empfehlt

Carl Quehl.
neuer Vollheringe,

neue ſaurr Gurken
empfiehlt Otto Riemann.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Exped. d. Bl
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Paſſend für jede Waſch Methode.
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Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonnabend, den 24. Juli,

abends 9 Uhr:
Wonats-Yerſammlung

m „Vereinslokal zur Weintraube“
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten Der Vorſtand.

Spiritus, Pe-

Ueber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.

Kebrauchte Motoren 1--20 PS, wie neu Vorgerichtet,
Garantie, stets am Lager.

INGENIEUR-BURO
e

Franzöſiſche Spielkarken

und Whiſtkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

die Apotheke in Annaburg
ſtets vorrätig

unter

r Samtliche lGel und Wagerſarben
als Bleiweiß, Metallocker, ſfranz. Ocker

Oelgrün, Maſchinen Patentgrau
Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun

Wandgrün, Zinkweiß uſw.
Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel

ſowie ächtes Avrenarius Carholineum
empfiehlt

Otto Biemann.
S Bei Mehrabnahme billiger.
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ſche in n e

Die per m Anngberg
halt vorrätig

Selters und Brauſe- Limonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. 1 Mk. dasPfund 60 Pfg. Apſelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg. Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Maglaga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſch

zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 1/75 Mk. Reichel's Likör- Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

de
Hocheleqante

Papier-Ausstattungen
(Briefbogen und Kouverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei

Wendelſteiner Häusenr's
Brenneſſel-Spiritus

J Flaſche Mk. 0.75, 1.50, 3. ſeit vielen Jahren als vor
zügliches Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Haar

ausfall, Schuppen, Kahlköpfigkeit uſw. bekannt.

wahrt vor Schaden, ſonſt weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt zurück. Vor
rätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Jn Annaburg bei Apotheker A. Eilers.

Nur
die Originalflaſche mit der allein ächten Marke „Wendelſteiner Kircherl“ be

friſch vezogenes extrazartes
peiseöl, à Pfund Mk.
ſtarken SpeiſeEſſig

à Liter 20 Pfg.

Vermisst,
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife
von Bergmann 4 Co Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle ArtenHautunreinigkeiten u. Hansausſchläge,

wie Wikeſſer, Jinnen, Jilechten, Büt
chen, Röte des Geſichts c.à Stück 50 v bei: O. ehe

Original Refchels
Likör-Eſſenzen
ſtets Apetheke Annaburg,

kür Blut e, Blei ütte grarbEs ist das beste nd nahrhafteste Se t Alt und Jun

mittel ersten Ranges ne viel Malz. t ver
eng Malzbieren. Billiger Haustrunk Tahaben nur in den durch Plakate kenntlichen Verkau en t

H. Vollmann, Annaburg Halle).

Hermann Seeinvein BuchdrnkereZur e Vogeis wriese

nach Wittenberg
Sonnkag den 29. Juli his Sonntag den Auguſt

Alle Tage großer Feſttrubel, wozu Alle eingeladen werden
zu kommen. Jeder wird ſein Vergnügen finden, wenn er die
Alltagsſorgen zu Hauſe läßt.

Wittenberg, Der Vorstand der Schützen-
im Juli 1909. Glesellschaft.

Vürgergarken.
Sonntag den 25. Juli, abends s Uhr

Hroßes humoriſtiſches Konzert
der rühmlichſt bekannten Leipziger
Duettiſten und SängerHeimbach und Hoftmanm.

Am Klavier: Herr Schiele-
Bei günſtiger Witterung im Garten.

Zu recht zabtrechen Beſuch ladet freundlichſt ein
Hochachtungsvoll Carl Mörtz.
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Ain 16. Juli verſtarh in Jlmenau wer Ehrenmitglied

Herx Ober-Poſtaſſiſtent Guſtau Götze
im 50. Lebensjahre

Der Verſtorbene war ein vorbildlich reges Mitglied unſeres
Vereins und hat ſich in den Jahren 1898 1900 als erſter
J Vorſitzender große Verdienſte um den Annaburger Landwehr

Verein erworben
Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren!

Annaburg, den 21 Juli 1909
Der Annaburger LandwehrVerein.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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